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Einsatz und Ausbildung

Auswirkungen der Offiziersausbildung
auf die Stellenbesetzung bei KMUs

Im Rahmen einer Bachelorarbeit an der ETH Zürich wurden 14 Personal-
verantwortliche von KMUs sowie drei Stellenvermittlungsbüros im
Kanton Luzern zum Führungsverständnis, zum Mehrwert und zu den
Nachteilen der Offiziersausbildung befragt. Die Studie zeigt, dass

Einstellungsentscheide grundsätzlich unabhängig der Offiziersausbil-
dung getroffen werden.

Justin Eggermann

«Die Armee steht bezüglich personeller
Ressourcen in immer stärkerer Konkur-
renz zur Privatwirtschaft. Die zunehmen-
de Internationalisierung der schweize-
rischen Wirtschaft, der wachsende Kos-
tendruck sowie die Arbeitsmarktlage be-

einträchtigen die Bereitschaft zu einer
militärischen Karriere aufeine gravieren-
de Art und Weise.» Diese Aussage stammt
vom Bundesrat und ist in der Botschaft

zur Armeereform XXI aus dem Jahr 2001
enthalten. Die Armee XXI wurde im Ge-

gensatz zur Armee 95 gesellschafts- und
wirtschaftsverträglicher konzipiert. Jedoch
hatte diese Armeereform auch Nachteile:
Die Offiziere und höheren Unteroffiziere
büssten die Anpassungen mit geringerer
Führungserfahrung.

Seit der Einführung dieser kürzeren
und wirtschaftsverträglicheren Kaderaus-

bildung durch die Armeereform XXI sind
inzwischen rund zwölfJahre vergangen.

Falls demnach die verkürzte Kaderaus-

bildung der Armee XXI und die damit
verbundene Einbusse an Führungserfah-

rung tatsächlich ein Problem darstellen,
so wäre dies inzwischen in der Privatwirt-
schaff spürbar.

Anforderungen
an die Führungsperson

Führen ist in der heutigen Zeit eine He-

rausforderung, da Vorgesetzte fähig sein

müssen, die modernen Führungsformen
zu leben (Malik 2006). Im Bereich der

Managementqualitäten sollte demnach
eine Führungskraft wie folgt sein: un-
ternehmerisch denkend, teambildend,
kommunikativ, international ausgerichtet,

ökologisch und sozial orientiert, integer,
charismatisch, multikulturell und intui-

«Das Verhältnis

zu Mitarbeitern basiert

aufVertrauen und Respekt
und die gemeinsame

Auftragserfüllung steht
im Zentrum.»

tiv entscheidend. Hinzu kommen arbeits-
technische Faktoren wie Probleme analy-
sieren, neue Situationen beurteilen, Ziele
formulieren, Konzepte entwickeln, Ent-
Schlüsse fassen, Aufträge erteilen, Ressour-

cen zuteilen, Arbeiten und Abläufe koor-
dinieren, die Zielerreichung kontrollieren
sowie Ergebnisse systematisch aus- und
bewerten können. Auf der persönlichen
Ebene sollte sich eine Führungskraft im-

Mehrwert der Offiziersausbildung
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Einsatz und Ausbildung

Anwenden der Führungstätigkeit im Rahmen

einer taktischen Übung. Bild: Autor

mer wieder selbst hinterfragen, gezielt an
der Minimierung der eigenen Schwächen
arbeiten und sich die entsprechenden Füh-

rungskompetenzen aneignen.

Komplexität der Führung

Diese Ausführungen zeigen, dass Füh-

rung sehr komplex ist und die Anforde-

rungen an Führungskräfte gigantisch hoch
sind. Das Dienstreglement 04 (DR 04)

«Nicht alle Führungskräfte
können den enorm
hohen Erwartungen

gerecht werden.»

kommt dem nach und definiert den Be-

griff Führung wie folgt: das Handeln der
Unterstellten aufdas Erreichen eines Ziels
ausrichten, gemeinsame Auftragserfüllung
ins Zentrum stellen und den Unterstell-
ten möglichst grosse Handlungsfreiheiten
— durch Zielvorgaben — einräumen. Hier-
bei erfolgt die militärische Führungsaus-
bildung nicht nur theoretisch im Klassen-

zimmer, sondern unter erschwerten Be-

dingungen und dies während 24 Stunden

am Tag, mit unterstellten Bürgerinnen
und Bürgern aus verschiedenen Regionen,
Berufen und Schichten. Wer demnach im
militärischen Umfeld führen kann, ist kri-
senresistent. Nebst der Führungserfahrung
erhalten die Offiziere eine systematische

Einführung in die Führungstechnik, Ar-
beitstechnik, Kommunikation und vieles

mehr (siehe Grafik links).

Befragung von KMUs
und Stellenvermittlungsbüros

Um nun die Auswirkungen der Offi-
ziersausbildung analysieren zu können,
wurden persönliche Interviews mit offe-

nen Fragen durchgeführt. Von insgesamt
47 angefragten KMUs im Kanton Luzern
konnte bei 14 (30%) und bei den priva-
ten Stellenvermittlungsbüros bei 3 von 24

(13 %) eine Befragung durchgeführt wer-
den. Ebenfalls konnte mit mehreren Ver-
antwortlichen der TRANSFER-Kurse ein
ausführliches Gespräch geführt werden,

da diesen Kursen eine vermittelnde Rolle
zwischen den militärischen Führungs-
tätigkeiten und der Privatwirtschaft zu-
kommt (siehe Kasten unten). Die Daten-

auswertung erfolgte mit einer deskriptiven
Methode, bei der Antwortmuster struk-
turiert aufbereitet und analysiert wurden.
Aufgrund des Umfanges der Samplestruk-
tur und der Befragungsmethode besteht

jedoch kein Anspruch auf Repräsenta-
tivität oder Verallgemeinerungen auf die

Grundgesamtheit. Dennoch können die

Ergebnisse ein besseres Verständnis für die
Bereiche der Führungsauffassung und der

Wahrnehmung der Offiziersausbildung
liefern.

Mehrwert
der Führungsausbildung

Mehr als drei Viertel der befragten Per-

sonalverantwortlichen anerkennen die

Führungserfahrung als grössten Mehr-
wert (n 14). Dieser Wert ist umso höher

zu werten, da auch Personalverantwortli-
che ohne militärischen Hintergrund, so-
wie viele Angehörige von Mannschafts-
graden, diese Praxiserfahrung wertschät-

TRANSFER-Kurse - Mehrwert de

ausbildung praktisch aufzeigen
Neben den verschiedenen armeeinternen
Lehrgängen der Höheren Kaderausbildung
der Armee (HKA), bietet das Kommando
Management-, Informations- und Kommu-

nikationsausbildung (MIKA) der Zentral-
schule (ZS) interessierten Personen aus
Privatwirtschaft und öffentlicher Verwal-
tungTeile dieser militärischen Führungs-
ausbildung in Form von TRANSFER-Kursen

an. Diese Kurse sollen den Teilnehmen-
den einerseits einen ganz persönlichen
Mehrwert bringen, andererseits aber auch
konkret und praktisch aufzeigen, wie in
derSchweizerArmee geführtwird. Das da-
bei Erlernte und praktisch Erlebte kann

militärischen Führungs-

danach in den täglichen Tätigkeitsfeldern
zur Lösung komplexer Problemstellungen
- insbesondere unter hohem Entscheid-
druck und knappen Zeitverhältnissen -
direkt angewendet werden. Chefs und
Personalverantwortliche sollen zudem
den Mehrwert der militärischen Führungs-
ausbildung anerkennen, als zusätzliches
Qualitätsmerkmal bei künftigen Stellen-
bewerbern berücksichtigen sowie die mi-
litärische Weiterausbildung ihrer Mitar-
beitenden unterstützen.

l/l/e/'fere /n/os unter www-armee-ch/m/to
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zen. Begründet wurde dieser Aspekt durch
die Tatsache, dass die meisten Personen,
welche sich für eine Offizierslaufbahn ent-
scheiden, relativ jung sind und so eine
ideale Basis für zukünftige Ausbildungen
schaffen können. Meist geht mit der er-
langten Führungserfahrung auch eine Ver-

änderung der Persönlichkeit einher, da

man Entscheidungen treffen und mit den

Konsequenzen eines Entscheides umge-
hen muss.

Eng mit der Führungserfahrung ist
der Umgang mit Menschen verknüpft,
da heutzutage die Sozialkompetenz mit
der Fachkompetenz gleichbewertet wird.
Doch auch die erlebten Grenzerfahrun-

gen, die Belastbarkeit und das Durchhai-

tevermögen werden als Mehrwert einge-
stuft. Denn in der Privatwirtschaft muss
eine Führungsperson bei starkem (Kos-
ten-)Druck und hohen zeitlichen Belas-

tungen zuverlässig, konzentriert, pünkt-
lieh und diszipliniert weiterarbeiten und
die Aufträge im Gesamtrahmen erfüllen.
Hierfür bedarf es einer persönlichen Ar-
beitstechnik, welche ebenfalls in der Ar-
mee erlernt und ins Zivile übertragen wer-
den kann.

Nachteile
der Offiziersausbildung

Im Gegensatz zum wahrgenommenen
Mehrwert der Offiziersausbildung wurden
äusserst wenige Nachteile genannt. Zwar
bekunden sämtliche Mikro- oder Klein-
unternehmen, dass sie aufgrund der Ab-
Wesenheiten von milizpflichtigen Offizie-

«Die mit der Offiziers-

tätigkeit verbundene

Abwesenheit stellt
für weniger als ein Viertel
der Personalverantwortli-

chen ein Problem dar.»

ren Mühe haben, doch eine generelle Ab-
lehnung von Offizieren findet nicht statt.
So stellt die oft bemängelte, und in frühe-
ren Studien hervorgehobene Abwesenheit
für weniger als ein Viertel der befragten

Personalverantwortlichen ein effektives
Problem dar (n l4). Auch bei den Steh

lenvermittlungsbüros ist die Absenz durch

Militärdienstleistungen kein Hindernis fur
eine erfolgreiche Stellenvermittlung.

Eine Ablehnung tritt nur dann auf,

wenn eine Führungsperson entweder ei-

nen zu starken Drang für das autoritäre
Führen und Ausüben von Befehl und Ge-
horsam hat oder wenn sie das Chef-Sein

zu heroisch nimmt. Im Gegensatz dazu
findet aber auch keine generelle Bevor-

zugung von milizpflichtigen Offizieren
statt. Die Entscheide, ob eine Person ein-
gestellt wird oder nicht, finden meist auf-

grund der persönlichen Anziehung und
Sympathie, und somit unabhängig einer
absolvierten Offiziersausbildung, statt.

Offiziersunabhängige
Anstellungsgründe

Demnach beurteilen knapp zwei Drit-
tel (n l4) eine Person unabhängig der

Offiziersausbildung. Tendenziell wird je-
doch die absolvierte Offiziersausbildung
wertgeschätzt. Eine absolute Ablehnung
findet nur dann statt, wenn die Unterneh-

mensgrösse eine jährliche militärische Ab-
Wesenheit von vier Wochen unter keinen
Umständen zulässt oder wenn negative
Erfahrungen im eigenen Militärdienst ge-
macht wurden. Hierbei bezieht sich die

negative Erfahrung aufdie Wahrnehmung
eines stark autoritären Führungsstils.

Diese persönlichen Erlebnisse überschat-

ten so meist sämtliche Kommunikations-
bemühungen der Armee. Die Personalver-

antwortlichen mit Offiziershintergrund
erinnern sich dabei gerne an ihre person-
liehe Ausbildungszeit zurück, während es

bei den restlichen Personen stark variieren
kann. Uneinheitlich ist auch die Wahrneh-

mung von nicht militärdienstpflichtigen
Personalverantwortlichen, welche - je nach

Umfeld - der Armee eher noch eine au-
toritäre Führung attribuieren; jedoch in
keinem Fall eine Offiziersausbildung ne-

gativ werten.

Fazit

In Bezug aufeine Stellenbesetzung kann

trotz des klaren Überwiegens der Vorteile
keine generelle Bevorzugung von Absol-

venten der Offiziersausbildung festgestellt

werden, da Einstellungsentscheide primär
auf zwischenmenschlichen Aspekten und
der Sympathie beruhen. Die persönlichen

«Die persönlichen Erlebnisse

der Personalverantwort-

liehen überschatten meist

sämtliche Kommunikations-

bemühungen der Armee.»

Erfahrungen der Personalverantwortlichen
haben allgemein einen sehr starken Ein-
fluss auf das eigene Führungsverhalten als

auch aufWahrnehmung des in der Armee
vermittelten Führungsstils.

Darüber hinaus führen die Verkleine-

rung der Armee und die — im Gegensatz

zur Armee 95 — frühzeitige Entlassung aus

der Dienstpflicht dazu, dass die Bevölke-

rung zwangsläufig weniger in Kontakt mit
der Armee kommt. Aus diesem Grund ist

es nicht erstaunlich, dass nur wenige Per-

sonalverantwortliche über die aktuellen
Ausbildungsinhalte und den Mehrwert
vollumfänglich informiert sind. Viele In-
formationen über die militärische Kader-

ausbildung stehen online sowie auch re-
gelmässig in Zeitungen und Zeitschriften
bereit, jedoch ist deren Beschaffung fur die
Personalverantwortlichen mit Aufwand
verbunden, was viele davon abhält. Denn
nur durch eine leicht zugängliche Infor-
mationsplattform nehmen die Personal-
verantwortlichen die Vorteile und Ver-

änderungen in der Führungsausbildung
wahr, wodurch wiederum das Vertrauen
und die Förderung in zukünftige Offizie-
re geschaffen werden.

Quelle
Malik, Fredmund (2006): Führen, Leisten, Leben.

Frankfurt/Main: Campus Verlag GmbH.
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Justin Eggermann
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